
1C Rottschafer

TrNs Temming (1822-—-1890)
Der erstie au  ausier N Westfalen

Die herausragende edeutung Minden-Ravensbergs Aufleben
der Dıakonie, das die Wichern-Rede 18438 auf dem ersten Wıttenberger
Kirchentag nahezu allen deutschen andeskiıirchen auslost 1st Vel-
schiedentlich angedeutet worden! wenngleıc a breitangelegte
Darstellung komplexen Phäanomens fur die genannte egıon
bislang fehlt? Als 1866 Biıelefeld dıe orbereiıitungen ZUT Einrichtung
einer „Anstalt fur Epueptische‘‘ konkretere Formen annehmen? wels
das Land bereıts S stattlıche Anzahl großerer diakoniıscher Einrich-

auf WOoDel eren Grundungen sich amtlıch auf einenNn knappen
Zeiıtraum VO NUur 15 Jahren konzentrieren. Daß die Ravensberger
Ekrweckung neben ihren uswirkungen auf die ‚‚Heidenmiss1lon‘‘ S

Vgl. Urteile bel Rothert, Die en-Ravensbergische Kirchengeschichte,
eil LV, Jahrbuch fur es Kirchengeschichte 1931, 102 105; Klein, Von christlı-
hen Liebeswerken Minden-Ravensbergs un| ihren Grundern, ] en und Zeugnisse

Bethel 1931 18 ahnlıch noch bei Rahe, Erweckungsbewegung un! Anfange
der Dıakonie Miınden-Ravensberg, Eın ahrhunde: Dıakonie Bethel Bethel 1967

ıchern selbst hat (auf die en Jahre 1850 ezogen. mehriac das1-
lıge Tie: vertreten, gerade Westfalen verschließe sıch Gegensatz anderen deut-
schen Landern der Inneren Missı1ıon, doch die eINDPTOVINZ laängst hatte ZUTF: Nacheife-

Anreiz geboten; vgl Die Se1t 18  > Ne  — entstandenen ettungshauser, Frhegende
Blatter aus dem en Hause Horn bel Hamburg, NT 15/1852 235 Slepmann
Grundschottel Wiıichern Westfalen, Die Missıon evangelıschen Deutsch-
land Hamburg 1909 194
Im Aufsatz Rahes finden fruhe Einriıchtungen NU!: kurze Erwäahnung immerhın 1ST
dort die rage nach dem unmittelbaren Ineinander VO:  5 Erweckungs un! fruher akonı1-
scher eWwe; gestellt Schmalenbachs arstellung Die Innere Mission Westfalen
Gutersloh 1873 hat bleibenden Wert kann bDber als nmıtftfen der Ereignisse geschrıebene
eutigem Fragen nıicht genugen Ahnlich unzulanglıche, weiıl UIlzu appe Abrisse als

ufreihungen und Übersichten) vgl ußer Rothert und Klein (a epPppe,
Zur Geschichte der evangelischen TC Rhe:  anı und Westfalens, ‚eschichte
der evangeliıschen 1TC! VO.:  > leve-Mark und der Provınz Westfalen, serlohn 1867 Das
‚ettungs:  uswesen m1 besonderer eziehun; auf den Stand desselben Onigreic|
Preußen EıneSCdes Central Ausschusses für dıe Innere Missıon der deutschen
vangelischen rche, erln 188 enning Die atıstl. der evangelıschen Rettungs
hauser Deutschlands Fhegende Blatter aus dem en Hause, 54 Jg 1897

209 219 grundlegende Übersicht bezug]l Hiıstorie, Statistik padagogischem Sozlolog1-
schem konzeptionellem satz bleıibt Wiıichern ettungsanstalten fuüur er
deutschen Sprachgebiete (18683), Wiıichern TS; ), sammelte Schrıften JOo-
hann T1IC ıcherns, Hamburg 1908 (1im folgenden ur: Ges Schr.)

67 266!
Zur Vorgeschichte der spateren Anstalt Bethel sıehe M eTrhar'! Friedrich VO: odel-
chwiıngh Bethel 1950 498 524
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ebensolche, womoöoglıic. interessantere und gewichtigere erknupfung
mıiıt der 39  eren Mission‘‘ verzeichnen hat, WIrd allzu leicht, nNn1ıC
ohne el  1C inbezıehun des 1m ergleic anderen Einrichtun-
gen allerdings bedeutsameren Fortwirkens, mıt bloßem Verwels auf die
Bielefelder Gruüundung wachgeh  en‘*, diese doch hiıstorısch len-

als „sSpate Pflanzun einem bereıts „bluhenden Garten‘‘ gelten
kann So verwundert es kaum, WenNnn ebenso nıcht 1Ur das Faktum,
sondern auch Art und Ursachen des Eiınflusses Wicherns auf die dorti1-
gen Anfange und eigentliche Breitenwirkung nıcht uüber. Andeutungen
hinausgelangten?.

Weıl eın klassısches Pendant Z.UIN redıger Volkening als personaler
gelpun. VOIL Bodelschwingh fur dıie fruhe Dıakonie ınden-
Ravensberg nıcht aufzuwelisen ist (nıcht zuletzt War auch Volkening
selbst und der Kreılis ihn, der manches inıtnerte), gilt die wenigen
Z entdecken, dıe hinsıc  1C. uUuNnseIeTr Fragestellung ihrer eıt und
inrem Ort, bisweilen erstaunlicher Ausstrahlung, den dA1akonıschen
Stempel aufdruckten. Hiıer ist NunNn, allem Anschein nach, vorderster
el TNS Temming dessen Person gleichsam der
Kulminationspunkt Wiıichernschen Einflusses auf die TU. Diakonie
Minden-Ravensberg suchen ist Es erscheıint lohnend, die erTreichba-
LE  5 atfen ZUTLF lographie zusammenzufassen, auch, wenngleıc Sk17z-
zıerend, ach AusmaßS3, inneren Kraften und tatsachlıchem Stellenwert
sSeınes ırkens firagen.

Exemplarısch vgl ‚a  e, Jahrze kiırchengeschichtliche orschung
Westfalen, 1n ahrbuc. 1949, 152; augenfaällig uch ın der Arbeit desselben Verfassers:
Veroffentlichungen Uun! Tagungen uber Themen aus der westfalıschen TcChenge-
schıichte 9-1 1n: anrbuc. 1969 (Bd. 62), Wenn dort schließlich neben Bethel
alleın spater entstandene erke, namlich Wiıttekindsho: und Volmarsteın, angefü
werden, unterstreicht das gerade jenen historisch iıITrrefuüuhrenden Eindruck, elegt doch
zugleıc. dıe Akzente und Defizıte der bisherigen Aufarbeitung. Allein Tiesmeyer Die
Erweckungsbewe: 1ın Deutschland waäahrend des AIX. Jahrhunderts, 1, Hefit
Miınden-Ravensberg, Kassel, 2. Aufl. 19095, S5. 98), dessen orıgınelle historıische Urteile
spater WO. p selnes erbaulıchen leiıder unberucksichtigt und gewurdigt
blıeben, urteilt schon fruh: „Die großartigen V. Bodelschwınghschen Anstalten sind
spateren atums und en mıit der eigentlıchen Trweckungszeıt UT ınen sehr losen
‚uusammenhang. S1e werden uch nıcht VO.  - Mınden-Ravensber; alleın unterhalten,
sondern VO einem sehr großen 'Teıl des chrıstliıchen Deutschlands.‘‘!
eutlic benannt, wenngleıc. unzulanglıch sSkızzlert, be1ı eın, Okis 177 vgl
ebenso: Grone, Dıie ‚„edankenwelt der Miınden-Ravensberger Erweckungsbewegung
ım Spilegel des vangelıschen onatsblattes fur es  en 845 —77, ahnrbuc 1972
(Bd. 69), 133-—197; Stupperich, Die evangelische TC| ın Westfalen D-]1'!
en und elıg1ıonsgemeılnschaften In der Proviınz Westfalen, unster 1978, 1-1
hier
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TNS Henrich emmı1ng wurde 18322 Hager, Kırchspiel Werther
be1l Bielefeld, geboren, und ZWaTl als erster Sohn (‚„„Natus den 1ten e1I-

sten Marz Morgens Uhr‘*‘‘>a) der edigen Margaretha Isabeın Temming
(16 17983 —12 Ihre Eltern, der otter ann Hermann Tem-
mıng un! seıne TAauU Margaretha Ilsabeıin Kramm , besaßen den VIiertL-
großten Hof der Bauernschaft ager, der sıch als Famıhlhenbesıtz bıs
die eıt VOT der eioTrmatıon nachweilisen aßt Die jJunge Tochter Marga-
re MU. das Elternhaus schon fruh verlassen aben; S1e wohnte evV

Anstellung a.) auf dem Hof Bleeke Nr 10, der auch als Geburtsort
VO  - TNS Henrich nachzuwelsen 1st, nıcht weiıt VO elterlichen Anwe-
sen entiernt ber den atier schweigen die Eintragungen 1m Kirchen-
buch, wenngleıich S1e eiıne Antwort vermuten lassen 10 Marz, dem
Tauftag, uberniımmt der chullehrer Henrich Christoph Grossenheılider
das atenamt, jener Mann, der den kleinen TNS Henrich SCANON ab 18927
ganz se1ın Haus aufnımmt und erzijeht. DIie Mutter heiratete Z
1825 den Flachsspinner un:! jJjungen Wıtwer Johann Henrich Storck den
Vorfahren des TUNnders einer spater beruhmten Sußwarenfabrik geb

18 den Sohn eiINnes reichen Hofbesitzers auUus Eıckum, der
bald darauf den Hof leeke Nr 10 aufkaufte.

Der kleine Ernst Henrich ab seinem funften Lebensjahr wahr-
scheinlıc NUur sparliıchen Kontakt ZU Elternhaus (aus der Ehe seiner
Mutter mıiıt Storck en funfer hervor); der Lehrer Grossen-
helıder laßt ihn eine Tischerlehre absolvieren, un! Temming arbeıte
zunachst auch wenige TEe diesem Berutfzf. Grossenheilider ist einNne
markante Personlichkeit Kontext der begıinnenden zweıten ase
der Ravensberger Erweckung, die sich se1lt Begınn der 40er Te (1im
Unterschied ZU. ersten ase der Erweckung untie Weihe und Rau-
schenbusch, etwa 1760—1785) bekanntlich untfier olkenıings Pragung
Z „Bewe ausweıtet, also breıite Volksschichten erfaßt 1ese Kr-
weckungswelle des ahrhunderts na. sıch inhren Anfangen
vornehmlich AaUus den prıvaten Erbauungskreıisen, den SOß. ‚„‚Konventi-
eln‘“‘, denen die Schuler es quasl1-separatistisch die eıt des
vorherrschenden Ratiıonalısmus als „‚stille Glut‘®‘ der en rwek-
ungsfroöommigkeit „uberbrucken‘‘. Grossenheider zahlt 11U. neben
bekannten Lailen W1e€e Beiderbecke®, Heermann (spater als rechte Hand
Volkenings der „Diıplomat"“ der Erweckungsbewegung)°c, Klopper

5a Taufregister Kıirchspiel Werther —138 6, 176
Vgl. Leben und Sterben des Lehrers Beıderbecke, 1n vang. Monatsblatt fuür estfa-
len 1928, 139-—145:; Kastrup: en un! Sterben des Lehrers Heinrich Beiderbecke ın
Deppendorf, 1n Zeugen un! Zeugnisse (S. O.), 1, 2. Aufl Bethel 1931, 114—120;
Beiderbecke trıtt ab 1840 cdıe Nachfolge Grossenheiliders d vgl letztgenannten Aufsatz

115
5C Helenbrok, Zeugen und Zeugnisse (S. O.), Bad. 2, Bethel 1931, 7—82; FT v. Bodel-

schwingh, Dreı Teudige Wasserschopfer Aaus der rweckungszeıt Miınden-Ravensbergs,
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(„der alte Valentin‘‘)°< und 39  eyer VO. enkampe*‘‘*° den SOg
„Stundenhaltern‘‘, den organıisatorischen Iragern und geistlichen
mpulsgebern des Erweckungslebens den ersten TEl Jahrzehnten
des Jahrhunderts, die mit den regelmäaßig abge  enen ‚„‚ Versamm -
ungen  .. den Hausern die eıgentlıche seelsorgerliche Stellung den
Gemeilnden innehatten. SO ist nNn1ıC. verwunderlich, daß auch Tem-

den Versammlungen der „„Erweckten‘‘ Deppendorf und
Schrottinghausen, Werther und Jollenbeck teilnımmt und untfie dem
erwecklich-missionarıschen Eıfer se1ines optıv-?)Vaters
und Bekenntnis erangeführt, SC  ch die Bekehrungsentschei-
dung gerufen wird

Grossenheider TEe 18340 stirbt, chliıeßt sich Temming dem
soeben examını]erten Pastor Gustav Hartmann® Jollenbeck an,; 1841
trıtt dem dortigen unglıngsvereın unfier Hartmanns Vorsitz bel. In
dem Jungen Hilfsprediger findet nıcht alleın einen bald freundschaft-
lich verbundenen Vereinsleiter und ebenso leidenschaftlıchen NnNan-
BeIi des Jollenbecker Erweckungslebens, sondern einen och ber
49 Jahre begleitenden eggenossen, der, eın anrze spater, och
lebensbestimmende en fuüur emm1ı1n. knupfen sollte

Binnen kurzem gepräagt VOIN der begeıisternden Gestalt Volkenings
der seit 18338 die Gemeıilnde Jollenbeck zum Brennpunkt der Ravensber-
gerl Erweckung erhebt, ist dem zwanzıgjahrıgen Temmiming 1U eine
urze eıt vergonnt, die freigesetzten Glaubenskrafte 1ın erfullter
indung die Gemeinscha des Junglingsvereıns auszuleben 1der-
wulhlı MUu. sich der Militärpflicht fugen und sieht sich mıiıt der 1NDe-
rufung ach erlın sogleic den Anfechtungen einer harten ewah-
rungsprobe ausgesetzt. och 1865 SC  er einem Brief Wi1-
chern‘, habe „n der mgegen VON Plotzensee anchmal mMelıne

Bethel 1902; ‚vang. Monatsblatt 1886, JU2{fT., 333 f.; eb! 1887, 41 {f., 18 104 138 ff.;
eb! 1882, 106 {T.
Kvang. Monatsblatt 1894, 169{£.; vielfach erneut gedruckt iın „Zeugen und ugnisse  66

1931,
e Vgl Rothert, Minden-Ravensbergische ırchengeschichte IV, 5—27; uhlmann,

Zeugen un!:se aus dem christlich-kirchlichen en VO.: Mınden-Kavensber: 1m
18 und hrhunde: Z adderbaum 1897, 50—63
FT. Bauks, Die evangelıschen Pfarrer 1ın Westfalen VO.:  5 der eformationszeıt biıs 1945,
eıtrage ZUT: Westfalischen Kırchengeschichte A, Bielefeld 1980, NT 2319 Vgl
Hartmann als Volkening-Schüler un! Trweckungspre'  er uch: Tiesmeyer, 3aO.,

40{f. und
Im Archiv des Rauhen Hauses (Wichernarchiv, SIgn Aa, 125) en nahezu 500
Briefseiten Temmings die rstorungen der TIe; iiberstanden‚ dies edeutsamer,
als neben anderen en uch cdıe zustandıge eilung („Rettungshäuser‘“‘
vollstandıg den Bomben ZU pfer fıel. folgenden werden diese Briefe mıiıt Datum
und folgender Briıefgruppen zıtiert: Briefe Joh. H. Wichern, Der-
schlesien zwıschen 1848 und 1851; Briefe Joh. ıchern, aus Pr. Oldendorf
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gebeugt und Gott gebeten, moge M1r meıner SONS bedräang-
ten Lage Ta: und escN1C. geben, dem Befehl meıliner Vorgesetzten
naC.  ommMmen konnen, da INa  - der eıt uberall den Pıetisten AUSs

MI1r heraustreiben WOo Sobald ich einen Fehlgriff machte, War der
Pıetismus aran 6

Die Eiınsamkeıt der Großstadt, VOL allem der Prufstand des Kaser-
nenlebens drangen dem sensıblen Jollenbecker ndwerker als e1INzZ1-
gen uSWe: die Selbstverpflichtung ZU. berufenen ‚„Dıienst e1IC.
Gottes‘‘ geradezu auf. ber dıe ‚„‚Nachrichten bDer das ehilfen-  stitu
als Seminar fur cie Innere Miss1ıon‘‘, mıiıt deren Wiıichern erst seıt
wenigen onaten fur sSeın Jungstes Projekt wirbt, en. sich se1in 1C
SC. auf das Gesuchte. Sobald e ach monatelangen Formalıtaten,
das Berufungsschreıben endlich Handen halt, quıttiert er umgehend
seinen Dienst und bricht, mittellos, 1Im Oktober 1346 ach Hamburg auf;
ach vierwochıgem Fußmarsch I1 Temmiıing schließlich NOo-
vember 18346 die Bruderschaft des en Hauses ein®.

Vom ersten Tag Temming Hamburg mehr als 11UI eine
nupfung das, Was der Ravensberger eımat hatte lassen
mMussen. Irug dıe Gehilfenausbildung 1m Rauhen Haus auch och
unubersehbar die Zeichen des ufbaus, der Improvisatıon, des euen,
s Ö Wal es gerade dieses Empfinden VOIN Dabeisein 1m Ersc  1elben des
Neulands, des Aufbruchs die zukunftswelısenden uigaben des
Programms der „Inneren Missıon‘‘, W as ıhn fesselte und selıinen 1ifer
beflügelte Zeitlebens konnte VO  } der tmosphare zehren, dıe ort
aufsog die geistliche emeinschaft Bruderdorf, cdıe faszınıerenden
Begegnungen muıt dem inzwıischen beruhmt gewordenen Inıtıator, der
praktıische Jenst den Zoglingen mıiıt dem brennend-verlockenden
Drang ach einer Entsendung, ach wendung, ach Umsetzung un
Verbreitung des TIieDbten und Erlernten.

Unter dem Eiındruck der en Zahl erhaltener eugnI1sse Lem-
mings aus spaterer eıt rangt siıch dem Betrachter der unmittelbare
Vergleich ZU olle des Baseler Missiıonshauses en des Friedrich
VO.  } Bodelschwing: auf. Hiıer WI1e ort verklart sıch den chulern die
usbildungsstätt ZUIN Ideal, WOoDel S1e die Utopie des achahmens biıs
ans Lebensende verfolgt und Ruckschläagen WI1e Planen als Tait-
quelle der Erinnerung bereitsteht?. Temming resumiert bezeichnend

zwıschen 1851 und 1880; Briefe 1em vgl Anm. 39), zwıschen 1855 und 1871;
Briefe Johannes iıchern, den Sohn un! Nachfolger, zwıschen 1874 und 1890 Das

1Ta Juli 18365
B41 Oktober 1863; B 64 unı 1872; Das Tuderbuch der Bruder des en
Hauses VO' 1833 bıs Ugus'! 1869, 10, Pers. Nr. 45
B21 V. 18 prıl 1356; B32 prl 1860; B39 V. November 1862
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„Überhaupt War der eıt dıe 1e 1mM heben ause größer als das
euer ÖOfen, besonders dem kalten ınter 84  6

Waäahrend seıiner Monate 1m Rauhen Haus gewıinnt Temming,
offenkundı: und onderbar zugleich, eine eziehungsreiche, persöon-
lich-vertrauliche ahe ann T1C. Wichern 1C. alleın, daß
ıhm schon bald, ZU ‚„Exerziermeister‘‘ avancılert, die Erziehung auch
des Wichern-Sohnes ılhelm anvertraut WITrd; nıcht alleın, daß ıihm, auf
Wicherns unsch, eine betrachtliche Pfliıchtzeıit Hamburg erlassen
wIird, muiıt verantwortlichen Aufgaben, nıcht Pıoniler-
ensten, oberschlesischen Typhusgebiet betraut werden. Neın,
der Gunst Wicherns korrespondiert eine bald kindlich 1eDende EiNnTr-
rc dem bisweilen erstaunlıchen Vertrauen 1ler eın och ahrzehn-
telanges Nacheifern dort, das ihn zeıtlebens biıs Kleidung ( er
dunkle ock paßte seiner schwarzen alsbinde*®*‘) und Sprache
hinein als ‚„‚Mann ausgesprochen Wichernscher ragung  66 ausweist!!.

emmı1ın ıchern ohne Zweifel seıinen verstäandigen, mitfuh-
lend verbundenen Beichtvater und Seelsorger, der überraschend jel
Feingefühl, offenes hr, VOI allem eıt aufbrıngt, auch (und nıcht
uletzt) et, und dieses alles bıs ıne1iın amıllarste, prıvateste
Sorgen, ist Man, be1l ler Unebenburtigkeıt, geneigt, einen gegense1-
tıgen 1enst dieser Hiıinsıicht eobachten 1880 VO  - Johannes Wi1-
chern auf eses außergewöhnliche er  N1Ss dessen mittlerweile
sterbenskrankem ater angesprochen, kann emm1ı1n. unter e1fiu-

eiınes SOTSSaNM verwahrten Briefes Aaus jener el aus den schwe-
LTE  w onaten ach dem Wiıttenberger Kirchentag berichten, als Joh

Wiıchern ıihn immerhin ber beinahe ausend Kılometer hinweg
Se1Ne persönlichen, innersten rufungen einweiht; e emmi1ng, habe
durfen manchen vertraulichen „‚Blıc thun die Käampfe und o  e,
die der theure Mann seiıner Arbeitsstube unter dem ach durchge-
amp hat, der un! en mancher Bruder nsere erzen
wurden den Trubs  agen innig miteinander verbunden und Sind
eSs bıs heute ungetrubt geblieben‘“2, och MeNnriaC sollte sıch jenes
wechselseıtige Anvertrauen bewähren, auch eindrücklic ach
Wicherns zweıter Gefängnisreise Oktober/November 183952, dıie
ber W est- und Ostpreußen bıs Pommern fuhrte Was den veroffent-
ıchten Briefen NUur blaß hindurchschimmert!®, eine bıs hın ZUT: akuten

C9 Julı 1871
11l ET Buckesfeld, Wicherns Pfaden, Leipzig 1934, 39{f., vgl. uch dort 191

17 11 Marz 1880
Ges. Schr Hamburg 1901,. aßt diese Gefangnisreise ıchern uch
manchen glanzvollen Prunk sehen, wird S1e doch VO:  5 dem uUusma| der schmerzlichen,
niederschlagenden indrucke er ‚Uustande uüberschattet. kurzer Folge treffen zudem
Todesnachrichten e1ın, dıe ıhn zuue{is bewegen und, wıe insbesondere die dreizehn
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Sterbenserwartung vertijefte innere (und doch Unruhe
gleıich), breıitet VOTI Temming offen auS; dieser, sensıbel eI-
ennt das erlangen und antwortet umgehend Die ‚„„Worte Tes
Briefes gehen) das nerste me1nes Herzens und machen MI1r die
Augen na Wenn ich andre, dem errn 1e Seelen der Leidens-
schule sehe, dıe der Herr dem fen des Elends auserwahlt mac.  9
mich dagegen verschont sehe, sStia mıt KTeuz, erfahre ich, daß der
Herr mich mıt l1e überschüttet. Ich mag nıcht daran en, daß
Ihnen Ihr unsch mochte gewaährt werden, daß S1ie Jetzt SChHhON VO
Glauben ZU. Schauen gelangen, und doch finde iıch den Gedanken
ahe lıiegend Wer einen 1C das versohnte Vaterherz ottes thun
darf, der sehnet siıch ach der Behausung ort oben! Wer das CAhWer:':
des Gelistes an 1Im rıege Uun! un Welt gefuhrt hat, WI1e
Sle, dem mochte INan wohl Felerabend gonnen, aber das darf der Herr
och nıicht thun Wır Bruüder des Rauhen Hauses SiNnd eine Schaar (wenn
gleich chwac  eit, das we13 o dıe dıe Waffen des Gebetes
en aben, und W as der Herr dem Gebete VO. ZW el Oder TEl
ugesagt hat, das WITrd und darf uns nıcht abschlagen. Jedoch ist eSs
der Herr, er thue, W as ıhm wohlgefällt‘‘ Dan  arkeıt, TeuUZ, Taft
des Geistes, et, ich-Ergeben den en Gottes diesem
typıschen 1La drangen sıch wesentliche, alle Briefe durchziehende
Charakteristika der Frommuigkeıt Temmings auf engstem Raum

Bıs Anfang Marz 183438 wIird TNS Temming jedenfalls auf königliche
Kosten!> 1 Rauhen Haus ‚„dıe Lebensaufgabe die Seele efuüuhrt)‘‘,
und die wenıgen Monate SiNnd fur ıhn ‚Angeln geworden, die eıt Le-
ens das aı Haus fesseln, als eine Statte, der sich Gott insbe-
sondere 1n Se1iNer NnNa! und rbarmung offenbart Die Freuden und
Leiden 1mM ause werden eiINe Mitgabe, die der Geist Gottes ImMer
wıeder Was mich anbetriıfft, bilete ich VO ganzem Her-
Z  . mMeıne and und Krafte dar eiıner eNgeENN fortdauernden Gemein-
schaft .“16.

Zu einer verheißungsvollen Aufgabe ist auserwahlt. Be1l der
Abreise bedauert Wiıichern eiıner pathetischen Ansprache muit weh-
muthigen Augen‘‘, nıicht mıtziehen onnen ‚„„Wır waren Jluckliche

ovember-Briefe bezeugen, eın sehnliches erlangen der uC seiner 'amılıe
auslosen. Nac  en.  ch, Ja bısweililen melancholisch endet die Ke1lse; e> „1St des Leidens
geNug, das ich mich hineingelebt habe. iIch habe der Zeeit fast ausscC.  eßlich
Sterbelieder gelesen und immer wıeder gelesen bedenken, WITr terben
mussen, auf daß WIT klug werden  008 (a C),;

Dezember 1852; Hervorhebungen sekundar.
Vgl Bericht ber das ‚ettungshaus Pollertshof Pr en! 1mM Ravensbergischen
DEn das SOß. „Grundungsprotokoll‘‘), Bertelsmann/Gütersloh (1851), 3, erhalten 1m
Tchiv der „Berlıiner Stelle des ıak. erkes.SIgn 303
B3 v Yebr. 1852
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Leute, einNne solche Aufgabe der protestantischen 1INC. losen  “  $
erinnert sich Temming spater daran!‘ und fugt hinzu A Jen fuhle mıiıt
Schaam, und ich darf eSs Ihnen (SC ıchern daß eS$s mich emu-
thıgt, der Herr eine solche Aufgabe die Hande ebt.“‘

Wer sıch anhand der Reisebriefe 1cherns einen Eindruck VO.  - der
Lage Schlesien 183438 verschafft, mag die Dimensionen ahnen,
sowohl des unsa:  ıchen Elends als auch der Herausforderung den
Hamburger Gutachter, jener unbeıirrbaren, bıs ZUT Erschöpfung sıch
opfernden Tatkraft des Mannes, der (seıit Sommer 1848 als Kommıiıssar
der preußıschen Reglerung) mıiıt seıinen Moglichkeiten un! Erfahrungen

Lösungen ringt Optimıismus und WAlusionen der anfanglıchen ffen-
siven!® weıichen ach mMenNnreren Visitationsreisen!? einer nuchternen,
bısweilen assungslosen, ja resignierenden Einsicht?2®9. Wollte INa mıit
Luther auch 1er die unuberwiıindlich scheinenden Barrieren auf „drel
Mauern‘‘ konzentrieren, waren einmal dıie sıch die dahiıinsıe-
henden Menschenmassen tatsachlıcher Unkenntnis efindenden
hörden*! sodann der seine konfessionelle Kıgenstandigkeit
bemuhte katholische Klerus?z2, SC  1e  iıch die sprichwortlichen We-
senszuge des neiife  ıven eiıner „polnıschen Wiırtschaft‘‘, der ‚„dıe

A7 ohne Datum, 25 Maı 1851
„Das VO: MI1r eplante ist sıch eın Ganzes, das sich mM1r rasch un! klar aus den gegebe-
Ne'‘)  — erhaltnıssen gestaltete Ich mich mit diesen Organisationsgedanken ıIn
meinem Element un! glaube thatsac.  iıch, die Not sel ewaltıige:  exu (Ges. Schr. 1,

€ 445).
Wiıchern unternahm insgesamt vıer Reıisen nach Oberschlesj: en Marz 1848, eptember
1848, Maı 1849, Februar 1850.

M) ‚„ Je mehr 1C| ın die aC| und ihren gegenwartigen Stand hineinsehe, desto mehr mochte
iıch azu kommen, der LOsung derselben verzweifeln‘“‘‘ (Ges. Schr. 1, 110). ‚Schon
der außere Oberschlesiens Wäalr wıe der eines Totengefildes‘‘ (ebd., 111);
„Man muß UrC. 1es Jlies verwildern un! könnte den Glauben die Ooglıchkeıt iıner
LOösung all dieser ın Je und Haß, erstan:! und Unverstand, Fanatısmus und Ignoranz
geschurzten Ofen verheren ebd. 24).

21 „In erln ahnt INa  - 1mM entferntesten nıcht, Wäas hıer seıit einem halben ahrhundert
versaumt worden ist““ ebd. 110); „Eın verantwortlicher Minister weiß nıicht einmal, daß

seinem Revıler ıner 900 dahindarbende Waisen 66 „Burger-
meister, Komitees, Landrate, Private, KOommissare eitc. alle en durcheinander
ewirtschaftet, und keiner weiß VO' andern  .. ebd. 443).
„Die Ka:  en bılden 1ne stille und gıftıge Opposıitlion, der unseTe evangelıschen
Kiınder unterhegen werden‘“‘ ebd. S, 23); „Keın ensch 1ın unseTeTr Gegend hat ıne
Vorstellung davon, wıe hier die atholıken arauf AUS sSınd, die Evangelischen aus
AÄAmtern und Grun:!  es1iItz verdrangen‘‘ (ebd. 24); ‚Jetzt ist der riıchtige Weg unend-
lıch schwer finden, Wenn wirkliıch noch gefunden werden kann. Die katholische
Kırche hegt hıer ın mehr als ın ıner eziehung 1mM Tode*‘ ebd 115).
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orbedingungen ehlen, namlıch Fleiß un Ausbeutung des Besıit-
zes‘‘23

emmı1n zahlte den ersten acht Rauhhauslern, die, unmittelbar
ach eiNner hastıgen, VO. Trohenden USDTUC der Revolution unter
TUC geratenen Informationsreise ıcherns Anfang Marz 183438 och

den etzten Marztagen die Reise ach Osten antiraten Mıt sechsmona-
er Unterbrechung** War fortan bıs Juniı1 1851 als ‚‚Waisenvater‘‘ der
Kınderanstalt Czarkow atl dem INZU: ZU. andwehr-Batallıon

TI1eE. anemar ist ©  9 wenngleıc. INa  - ıihn aus Westfalen
sucht amıiıt ntigangen 1C zuletzt deshalb kann SE1INE ‚„‚Ober-
schlesische Arbeıt och als 5 wunderbare ugung ottes anse-
hen‘‘25

Ebd 1195; „raulher un! Ndolenz sıiınd die Grundzüge dieses polnıschen Menschen-
schlages‘‘ ebd 114), quıttiert ıchern
BereitsglTage nach Ostern fahrt Temming angesiıchts ‚„„der gegenwartıgen oth
unsTe Ta mehr vereinzeln konnen‘‘ D 26 Maı 1848), das 600 Einwohner
zahlende Weıichseldorf Guhrau, 1NeM Grenzort Galızıen Fuße der Beskiden Mıt 31
ındern, die ‚UV! verwilderten „‚SCcChloß*“ des Ttes, VO:!  - 14 Kınderasylen
Kreılis Pless, vollıg verwahrlost iıihrem Schicksal uüberlassen9 etirel!| wıder alle
genannten Hemmnisse für sechs onate „ C1NSaMmM und eın unter diesen er W  Ne’)
Leuten‘‘ 14 Julı Landwirtschaft und pflegerische WI1ie padagogische ufbau-
arbeit Die Verhaltnisse und Arbeiıtsbedingungen spotten Beschreibung xempla-
rısch gıbt Temming ındrucke ıchern weılter manche Madchen wurden VO:!

„Curassirunteroffizir miıßhandelt‘ „verkommen mißtrauisch manche TecC cdiebisch*“‘
das Essen bestand aus „trocken Brot, Mıiıttags uart Graupen (aus dem W asser9

INa  - gen pflegt)‘* „Sıiebener agen edesmal 1Ne CAhusSsse. herum, denn
anders SINd S1e nıicht gewOhnt, hefen VO.  - Chusse. der andern, S1e

schlagen siıch gegenseltig el weg, veruben Yaustrecht steckten ber und uüuber
Ungezlefer‘“‘ Temming WwIird ‚„„aufs untersagt mich J nıcht mıiıt dem Unter-
T1IC der Kinder abzugeben  .. SsSe1 ‚IN Chreıben VO. Furstbischof
emp{ifohlen!'  .. alle Zatate aus Er ringt cie Backerei „nach polnıschem egTI:

Stand“‘ (ebd }, ewnınn! das Zutrauen der er richtet Unterkunfte eın knupft
Kontakte ehorden und Pfarrern Allein steht auf Posten „„Wenn NU: das
Volk nıicht trınken moOchte, die Schenke OTIe 1s% der wahre Ruin der Leute,
verseizen Korn und TO alles wWwWäas S1e en, S1e sSind aus dieser Armuth nNn1ıC. heraus
bringen Ich kann nıcht leugnen, mich mıtunftier e 11 stilles Heimweh anfıcht wWwenn
1C. MmMich £e1S' 1NM! ‚AU.| Haus versetze; Wenn des Abends das Betglockleın hınter

Vorwerke lautet ann 1S% IL, als ob ich Andacht gehen sollte, iıch nehme
dann den Bunsen GE Bunsensches esangbuch Vf ), Ng| -e15' einen
mi1t und lese den Bıbelabschnuitt azu der kostlıchen Gebete und SC.  1€e. damıt
INne1in Tagwerk Das trostet mich daß INr der Herr viel 1e den ern chenkt
daß iıch ihretwiıillen gern eLwas verleugnen kann; Was die Zukunft bDber verfuügen
WIrd mMag dem Herrn anbefohlen se1in“‘ Als Wichern ınn eptember 18343
besucht konstatier‘ bereits immerhın „sehr lobenswerten Zustand“‘ (Ges Schr
S5. 446)

17 Dezember 18438 Vgl ZU) gesamten Projekt Oberschlesien er enannten
Reisebriefen) uch Wicherns eigenNe Darsellung Anm 2), 111f Rau-
terberg, Joh Hınr ıchern un! Oberschlesien, ein sozlales un! padagogisches 1ılfiSwer.
VOT 100 Jahren, Hamburg 1949 M ernar'! Johann Hinrich Wiıichern Eın Lebensbild

Hamburg 1928 953 If un! 21511 Oldenberg, Johann Hınrıch Wichern eın
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Die ach jahrelangen Mißernten ausgebrochene Hungertyphus-
pidemie stellte die Rau.  ausler VOIL uferlose ufgaben Tausende
ı1en vegetierten unter menschenunwüurdigen edingungen, fur
viele kam jegliche ılfe spat Wahrend ıchern 1mM ıntergrun: bel
höchsten Stellen das ögliche organısıert, zweimal mıit einem personli1-
chen Sendschreiben des On1lgs Zutritt ZU. Furstbischof VO Diıepen-
TOC. erlangt und diesen, dramatisch und überraschend
den Widerstan: des Domkapıtels fur seine aC. gewıinnt, waäahrend
rastlos VOINl Vortrag Vortrag eilt, fur die edanken der Inneren
Mission werben, waäahrend Dutzende VO ‚„‚Waisenhäusern‘‘, teıls
konzeptionslos Gutshausern und Adelssıtzen, teıls bereıts UrCc
Kaiserswerther und Duisburger Diakone eingerichtet, visıtlert, seizen
Temming und die wenigen uübrigen ihre Ta 1n der praktiıschen ılfe
VOT Ort eın. Czarkow, Temmings Standort, eine em: Kurstadt,
dient den Brudern W1e auch ıchern selbst als zentraler Treffpunkt*®®.

(GJanz der Wichernschen Strategie entsprechend?*‘, sucht Temming
Vertrauen, Gespräch und rrangement mıiıt den katholischen Priestern
Er versichert ihnen, „daß nıcht 1m Geringsten uNnseTe Absıcht sel, die
Kiınder ihrer Kirche entziehen, Gegentheil wurde ich, sovlıel ich
azu beitragen konnte, die Kınder streng katholisch erziehen
Der Erfolg bleibt nicht au  N eın die TI1eStTer der mgebun. verhın-
dern, daß die polniıschen auern ihre Verbitterung ber die S1e bescha-
menden Ernteerfolge der Fremden aus dem W esten w1e ber das e-
stantısche ordrıingen üuberhaupt einem Aufstand entladen??.

Temmings alte Beziehungen liıppıschen Erweckungskreıisen, cdie
den ehemalıgen Pastor emg£go Marıen Andreas Clemen es

10 entstanden bewirken SCANON bald stattlıch 1ebende
Geldspenden; ebenso re Kleidersammlungen der amburger
Bevolkerung Fassungslos WITrd se1ine Arbeıt, W1e 1mM Zeugn1s vieler
Briefe eutlıch, VO polnıschen Einheimischen bestaunt die Ertrage
der Acker ebenso WI1e die Kunst des Brotbackens fur aglıch viele Hung-
rıge, das edeınen der Kıinder, ihre Diıszıplın 1mM egenuber eiıner
vordem waäanrna verwiılderten eu und Aggressiviıtat, ihre Kleıdung,

en und ırken, Bd. S. 26{f£., 87, 103-—-109 Von den be1ı Temming eindrucklich
bezeugten und Wicherns Reisebriefen zwıschen den Zeilen anklıngenden pannungen

Oberschlesien untfier der Bruderschaft schweıigen diıe Jlographen.
Vgl. Wicherns T1e' Sept. 18438, Ges Schr. @ 447 Der Ort untersteht dem Grafen
VO.  - OC.  erg 1m Schloß €ess, der den Rauhhauslern samtlıche hem. ade- und
Gesellschaftshauser ZUr Verfugung stellt (ebd. 439)
Wichern suchte den Konfessionsstreit UrTrC. anerkennende Eiınbeziehung des katholi1-
schen Potentials ın dıe Arbeit umgehen dıe betreuenden kath. Kınder erfordern
langfristig kath Erzieher! Die Idee einer kath. Bruderanstalt als Spilege. des Hambbur-
ger Modells wıch SC.  1e.  ıch der usbildung kath. Erziıeher 1 Rauhen Haus.
A 2840
A 4500

156



ihr Arbeıitseıifer, nıcht zuletzt auch dıe baulıchen aßnahmen, dıe
Pflasterarbeıten, das eigenhäandige Zimmern der Bettstellen, die die
kalten, auf blankem Stein gerichteten Strohlager ablosen Eıne vorbild-
Liche Insel miıtten eiINes eers VOIN en! entsteht, die projektierten
stalten werden schon ‚Czarkower Anstalten genannt‘‘®°

Be1l allem ordringen und Eıiınrichten einer gäanzlıiıc. ungekannten
Welt, und (01/ allen amı verbundenen Abenteuers: Temmings Wiır-
ken Oberschlesien entbehrte aller Romantık, eE$sS War ihm Missıon! Der
Gedanke, Gottes Nal auserwahl Seın dem unverdient Cp-
neten Dienst, dem Erleben, ‚‚das elc. Gottes 1ın Schlesien auch unter
den Kındern gebauet sehen‘‘91, VOoN der geistlıchen Ge-
meılinschaft mıiıt den Brudern Hamburg WI1e VOLI Ort, pragt seine eie
Korrespondenz mıt Wiıichern Jedoch eSs sollte einNne Epısode bleıben, dıe
Abreise schneller kommen, als erwartet, zudem untfie Schatten un!
NMU: Zwiespaltig ist lange hın- und hergetrieben, unentschieden
zwıschen indendem®2? un Belastendem?®°. Wıchern WwIrd alarmıilert
auf der Arbeıt ATrunt eın Alp, der bruderliches Verhältniß Zue1ı1n-
ander erdrucken TO. scheınt, als sollte dem Feinde doch
gelıngen, auseinander treiben‘‘S4. on weniıge Wochen darauf,

Februar 1850, ist Wıchern ZULI Stelle; bereıits eiım zweıten Be-
such®> WarTlr ihm eın schwelender Unfrieden unverkennbar, NU. kommt
es offenen Auseinandersetzungen. Der erfolgende Austausch einiger
TUuder erweiıst sıch als Verschlıiımmbesserun; der Lage och eın we1ltie-

Ges. Schr. T 446; vgl uch ME
31 A SCO

e daß WIrTr allerseıts nıcht 1Nne Irennung denken mogen‘‘ D Dezember
„ Je langer ich ın Czarkow bleıbe, esto Temder werde ich dem Rauhen Hause, wenigstens
schwındet die Freudı;  eıt Z.U ‚UTUC.  ehren Andrerseıts arbeıte ich mich auf cdıe
Dauer 1ın Czarkow e1n, daß MIT diıe Irennung auf diıe an Immer schwerer werden
MU. V, November ‚50 entiste. manches unter NSeIN Handen, W as einen
miıt der Anstalt verkorpert, abgesehe: VO:!  - den leben Kınderherzen, dıie den Abgang
1Nnes Bruders als einen unersetzlichen Verlust ansehen wurden‘‘
‚„„Naturlıic. bleibt die Uun:! el N1C. bloß auf der einen Seıte, Ss1e T1 sıch, und das
ist das Iraurige der einzelnen eele, daß S1e el immer tiefer 1ın die un|!| gerath;
deshalb mochte INa  -} die ast VO: alse abschutteln und S1e nlıe wıeder sehen. Eıne
‚eıtlang versucht INa  — C: INa  - amp! 1m Interesse der aC.  e, damıt des Herrn Ehre doch
nıcht ganz VO: uns preisgegeben WwIrd, [l ıchtet sıch dieser und jJener Hoffnung
wieder auf, der eiıne SUC. siıch den andern lehnen, mıiıt fort kommen, bDer
ndlıch 171 uch die Gefahr e1in, INa  - seine Ta: uberbietet; INa  - wIird zuletzt ıIrTe
sıch selbst, daß INa  - nicht mehr weıter mag  ..
Ebd
Auf seıinen vler Schlesienreisen (vgl. Anm. 19) besucht Wiıchern dıe Czarkower Anstalt
dreimal: 6./7. September 1848; 1.—4. Maı 1849, diesmal gleichsam als zentrales
Quartier, VO': aus mehrere andere Visıtationen erfolgen (n seinem T1Ee' V. Maı 1849,
Ges. Schr. 1, 231,, SINd die internen „Kampfe Vvage angedeutet); und, NULr weniıge
Stunden, Febraur 1850.
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Les Jahr opfert emmM1ng sich geduldig, dann laßt ıhn die anhaltende
Erschutterung der Gemeinschaft VOT den onsequenzen nıcht langer
zogern. Zum Juni 1851 treffen Zzwel auhhausler e1ın, die, ach ZWEe1-
wochiger Kiınweilsung, seine Arbeit der Czarkower fortfuhren
sollen jJ1enstag, dem 1r Juni 1851, verlaßt gleichermaßen
befreit, ar, erwartungsvoll, WwWI1e auch enttauscht und betrubt
den Wirkungskreis, dem ach Tel Jahren manche Entbehrung, aber
unvergleichliıch mehr rfahrung und Lebens- WwW1e Glaubensreife Vel-
dankt SO ach Hamburg Zuruück, Nn1ıC. en daß eın Jenst,
der ZUTr Lebensaufgabe werden soll, bereıts auf ıhn wartet®®©.

Der ZULX breiteren Beruhrung Wiıichernscher Gedanken und
diakoniıischer Formen mıiıt der en Dıakonie Minden-Ravensberg
verdankt sıch, VO  > beiden Seiten aQus betrachtet, eher mancherleı
Zufäalligkeiten als gezieltem en Die wenıgen Überlegungen und
Inıtıatıiıven VOT 1851 ihre Wege (wenn auch nıcht ohne Kontakt-
nahme, OC. eiz ohne eine Zusammenarbeit mıt dem Rauhen
Haus gegangen®‘, ja ohne dessen unmıiıttelbare Beeıiınflussung,
wobel das Zogern bald auf jener, bald aufdieser Seite eobachten ist
gab doch immerhin vorsichtige Annäherungen

36 Die UTrC. mehrere Stationen unterbrochene Ruckreise aßt sıch rekonstruleren:
Am orgen des Juniı verlaßt Temming diıe Kreisstadt Pless, en! 1n Breslau
einzutreffen; Juni erTreicht mit dem Zug Gorlitz, den auhhaäusler Hılbert
besucht. Nachdem 21. Juni selinen ın Potsdam be1 der aV  er1le statıonlerten
Bruder nach acht Jahren wledersiıeht, reist weiıter nach Hamburg; SC.  1e.  iıch
wIıird VO: den Freunden 1mM en Haus empfangen
Dies gilt sowochl fur dıe beıden ersten, schon 184!  CO egrundeten Anstalten ın der ader-
borner Dıaspora und Lippe |Hausvater der einzigen ppıschen Anstalt ‚„„‚Grunau‘““ Wäalr
der Ehrsener ehrer Hagemann. Die Anstalt Hoxter eıtete SOgar eın sec-
etier Hausvater, den eın Bauer ‚„„als einen unnutzen agabonden aus Barmherzigkeit

Haus nahm. ET ıst TelC. nachher bekehrt Uun! VO.  - der evangelıschen esellschaft als
Colporteur este. worden. der Reise ist oexter gekommen und hat daselbst
unter der Oberleitung des Pastor eC|  aus bıs jetzt gearbeıtet 9 W 28 eptember
1853)] als uch für den-Ravensberg selbst, sıch bereıts ab 1845, also ange VOL dem
wirkungsvollen Auftakt Wittenberg, erste Überlegungen ergeben on 1mM Juh 1347
erscheınt 1m Ev. Monatsblatt fuüur Westfalen (S. 217—2321) der ufruf VO) olkening,
Huchzermeiler und 1SC| S: e Nrn 60278, 2837, ZUur Grundung einer
„Rettungsanstalt auf der Schildescher Haıde*‘ vgl uch: 1SC.  e, Johann Heinrich
olkening. Eın chrıstliıches Lebens- und kırchliıches Zeitbild aus der des neunzehn-
ten ahrhunderts, Gutersloh 1919, 81—-193), deren erster Hausvater elfTE
Aufseher 1Ner Strafans tatıg Wä.  H och die VO.  5 den Pfarrern Lemcke, GOßling und
HuholdS, O; Nrn. 3707, 2013, Oktober 1853 grundete ettungsan-
sta: ‚Gotteshutte‘*‘‘ be1 Kleinenbremen bemuht sıch TSLT. ach mehreren Jahren, g
unhaltbarer ‚ıustande und auf Tuck der Öffentlichkeit, einen 1m Rauhen Haus
ausgebildeten Hausvater! Zum ettungshaus „Pollertshof“‘ u.!
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S Yo) erkundigte sich August Rische vgl 37) Herbst 1347
mehreren Briefen bei Wiıichern ganz gezlelt die Entsendung Ernst
Temmıngs als Hausvater fur e1iINe geplante Anstalt Schildesche,
mußte jedoch erfolglos bleiıben, da keinen offiziellen Antrag, sondern
lediglich unverbindlıiche, prıvat erscheinende fragen tellen onnte,
Wichern sich die personelle ntscheidung auch selbst be1l verbin.  ıchen
Gesuchen grundsatzlıc. vorbehielt, und ohnehın emmı1n
soeben sSeine Aufgaben Schlesienprojekt angetreten, Erwartung
und Vertrauen ihn gesetzt und unabkömmlich WaT.

Ebenso unkonkret und privat verliıef gar Monate eine Fuh-
ungnahme er War nıcht einmal as umgekehrter KRıchtung.
Der seıt 1843 Pr Oldendorf amtiıerende Pfarrer August Rothert®®*
wurde ach seinem theologıschen Fxamen 1832 fur ZW el TEe als
Hilfsprediger die BvzÄlLuth St.-Simeons-Kirchengemeinde Miın-
den entsandt, Unterricht stadtischen Gymnasıum eE1I-

Als einer VO  - OtNerts TuhNeren Schulern, Theodor Rhiem?®?,
Ostern 1847 seiner enverwıtweten Mutter einen Besuch abstat-
tet, uüberrascht ach 13 Jahren, inzwıschen als Oberhelfer Rauhen
Haus VO ıchern geschätzt und Schon leiıtender erantwortung
ausersehen, auch seıinen ehemalıgen Lehrer muıit einem Wiedersehen
ehnlıichst, schwarmt be1l cdieser Gelegenheıt, wunsche siıch
auch fur „„das hebe Heıma  and, dessen ich treuer Jle einge-
denk sSeın und bleiben werde, ob ich schon eın amburger geworden
bın  .. daß ‚„‚der Herr sich eıner 1mMm heben Westfalenland cdıe
Bahn einem Rettungshause‘‘ bricht*®, alleın Rothert laßt sich nıcht

recCc erwarmen.
Wohl erst mıiıt den reign1ıssen der Marzrevolution wachst Rothert

‚„die Befurchtung nıcht alleın, neın die gew1lsse Überzeugung‘‘, cdıe
verwahrlosten Jugendlichen under ‚selen die oidatien der rothen
Republık, die oldatien der TMeeEe der Gottlosigkeıit und gesellschaftlı-
cher Auflosung, welche Kırche un! aat, Thron und Altar den
odenlosen gTUN' es erialls mıiıt sıch herein ziehen be-
stimmt scheinen‘‘, un! festigt sich iıhm das einsame orhaben, ‚„„die

auks, O NT. 5191
T’heodor J1em, geb 29 prıl 1823 ın en, nach dem Abitur Studium der T’heolo-
gıe, wurde unı 1346 ın erln nach ıner NUuLr sehr kurzen egegnun; mit ıchern

der Stelle VO: diesem als Oberhelfer für die amburger Anstalt eingestellt; schon
Jull, Iso wenige Monate Vor Temmuing, trıtt in dıe Bruderschaft e1ın. Vgl. Bruder-

buch, O., 10, Pers.-Nr. Seiıt Januar 1850 ist er als spektor der Kınderanstalt
einer der engsten und vertrauliıchsten Mıiıtarbeiter Wicherns ın amburg-Horn. Er bleıibt
In cdieser Arbeit bıs prı 1872, als eiıne Pfarrstelle ın der anh:  ıschen Kothen
be1 alle uberniımmt. ach sechs Jahren wecnse nach uühlingen 1m gau; gest.
1880 Vgl Ges Schr. 1, 387
Vgl T1Ee'  1l1ems Rothert V. Marz 1851, Archıv ecke, S1Ign. 12, est. 351
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burgerliche Gesellschaft VOL einer est bewahren‘‘41; sollte iıhm
auch schon eine ‚„Rettungsanstalt‘‘ als moOglicher Weg ZU Ziel, als se1ın
Beıtrag ZUTC Rettung Preußens erscheıinen für die Chancen se1nes
Kontaktes bDber 1em Wichern hat keinen lıck

Die Idee schleppt sich mangelt eSs Talent ZU Organısatıon?
er dıe Motivatıon? ber mehr als ZzZwel TE ohne jeden ort-
schritt dahın, und 1U eine gluckliche Fugung eTrOffnet dem Rauhen
Haus schließlich och eın spates Fußfassen Westfalen.

Als mıiıt dem Weggang des nNabers der Pfarrstelle4? die arr-
stelle der Tr.-Oldendortfer Gemeinde 1M erbst 1850 Z Neubesetzun,.
ansteht, WITd ustav Hartmann berufen, eben jener ehemalıge Oorsıt-
zende des Jollenbecker Jüuünglingsvereıins, inzwischen se1it mehr als
sechs Jahren Hılfsprediger 1n Gohfeld Er ist dann endlich, der das
Nüutzliche mıiıt einem Freundschaftsdiens verbindet und eihnach-
ten 1850 den gerade gebildeten ‚, Vorstand‘‘ fur das Projekt, einen Ge-
meindebibelkreıs, auf den Rau  ausler Temming einschwort Als
mehrmaliıges prıvates Ooriunlen Hamburg unbeantwortet bleıbt,
stellt der ‚„ Vorstand‘“‘ Marz den offiziellen Antrag worauf1em
sich mıit heftigen orwurfen zurückmeldet: MuSß dıe Brüderanstalt
sıch überhaupt dagegen verwahren, daß derartige estımm. bezeichnete
Personen erbeten werden, WarTr das 1n diesem Kall I1N1SO bedenkli-
cher, als der Bruder Temming, WI1e S1e WI1ssen, miıtten einer Arbeıt
steht, die eine ebenso schwere als verantwortliche ist .“43, uüberhaupt
fuhle 1nNan sich 1n Hamburg unter TUC gesetzt, auch hatte INa sıch
AUS Pr Oldendorf langst fruher bemuhen sollen! Dem gleichwohl
unverbındlıch zugesagten Bemuhen das immerhın bewirkte Rotherts
an ekanntschaft mıiıt 1em nNOC. Wicherns eine OSUN; kam da
Temmings Resignation 1n Oberschlesien gleichsam w1e gerufen Am
ugus betritt dieser als erster auhhausler es  en das se1l
anuar selben Jahres angemietete) o das 11 September als
erstes Rettungshaus Minden-Ravensberg felerlich VO Volkenıing
eingeweıht wirdi*4. Beıden arrern, Rothert ebenso WI1e lartmann, WarTlr

41 ‚„„Bericht Anm. 15):;
arl Ludwig Kunsemuller, auks, O; Nr. 3088; übernimmt fur ZzZwel TEe die
Pfarrstelle der Ev.-luth. irchengemeinde Eilberfeld. An seiline Stelle T1 Rothert, der
ısherige haber der Pfarrstelle Pr en!

Anm. 40
Diese VOL em unter dem Aspekt des Geschicks emm1ngs und der olle des Rauhen
Hauses gefaßte Darstellung ist. als gTO  ınıge kızze lesen. Die Ereignisse Pr.
Oldendorf zwıschen Ostern 1847 und eptember 1851 SINnd era vielschichtig, die
haraktere der Bete:  en derart edeutsam und folgenreich, dıe Vielzahl der uneln-
eıtlıchen, bald polemisch-verzeichneten, bald wlderspruchlichen Berichte, ı1tungs-
beitrage, estschriften, Flug- un: Faltblaäatter, Totokolle und TIeife betr. der Grun-
ungsgeschichte derart verwirrend und scheinbar ! unausgleichpar, auf eine
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nNn1ıCcC der bewußten Anlehnung das Hamburger odell, nN1ıCcC.
der gezlelten Zusammenarbeit mıiıt dem Rauhen Haus, nıicht der

ausdrucklichen inbeziehun. Wiıchernscher nhalte das eigene
Planen gelegen; weniger die prıvaten an zwıschen Rothert und
1em als vielimenr jene ZWISCHeN Hartmann un! Temming en den
usSsSCNIla. afur, daß dem Rauhhaus-Bruder und UrcCc ıh: anderen eın
Wirkungsfeld Minden-Ravensberg eroffnet wurde un! wlıeweiıit der
OtNerts einstigen otıven arın letztlich diente oder doch er-
chwelliıg die Akzente eutliic verschob, MU. einer detailliıerteren
Untersuchung Vorbehalten bleiben

Aus Temmings umfangreichem Nachlaß WIrd durchgehend eut-
lıch, WI1e iınflußreic sıch seine Aktivitaten ber das Rettungshaus und
die Kırchengemeinde Pr Oldendorf hinaus auswirkten Eıne nıcht
gerınge olle splelte VOIl Begınn Se1iNne Öffentlichkeitsarbeit, das
erben Wicherns een, das Bemuhen dessen Vortragen und
Zeıtungsbeiträgen verzeichnetes Ansehen, das Verbreıten des edan-
ens der eren 1SS10nN. Gezlelt wıiıll Temming ‚„die Christen unter den
Landleuten‘‘ gewınnen, die ‚„„Jahrlic. bedeutende Summen fur die
Heıdenmission aufbringen‘‘, und ‚„„‚das mu ma  ch auf die NnnNere
Missıon übergeleitet werden‘‘*>_ Zunachst kann die Pfarrer der
mgegen gewınnen, anstelle der Miss1ıonsblatter, die den ahlre1i-
chen unglings- und Jungfrauenvereinen gelesen und verteiılt werden,
dıie ‚„Beıblatter‘‘ aus Hamburg einzufuhren; ebenso werden 1M Lesezir-
kel der seıit anuar 18351 monatlıch einberufenen Lehrerkonferenz des
glerungs-Bezirks die „Beıiblatter‘‘ WI1e auch cdie „Fliegenden Blatter
des Rauhen auses UrC ıhn verbreitet?6. uch prıvate Abonnenten
lassen sıch werben; ‚„„UNSETN' auern esen außerordentlich viel, und
manche enS verschiedene Schriften, mitunter He1ıdenmissions-
blatter Ich aCccordire dafur, daß sS1e eines zurüuücklassen und aIiur eın

fuür Innere 1ss1on anschaffen.‘‘
Und die Auswirkung laßt sıiıch bald ablesen hat doch gerade das

Kleinschrifttum einen unschatzbaren Eiınfluß auf die Landbevolkerung
den Spendenerträagen namlıch Miıt behor  ıcher Unterstutzung

ausfüuhrliche Dokumentation der Hiıntergrunde und Zeugnisse der Praktikabilitat un!
des Themas wıllen diıesem Ort verzichtet werden muß (Interessierte selen auf die In
orb. efindl. „„‚Geschichte des Rettungshauses Pollertshof:‘ verwlesen). 1C. uletzt Wäarlr
die Gründung der Anstalt noch Jahrzehntelang 1g umstrıtten.
B3 S,
Dienten die „Frlıegenden Blatter‘‘ Nher intern mıit aCcC  en Beıtragen un DersSOo:  ıchen
Nachrichten dem Bruderkreis, galt das VO.  tumliche el als ausgesprochenes
erDe- und Missıonsblatt fur (Gemeinnden. Beides fand spater seine Fortsetzung In
„Aus Gottes Garten‘‘ entur des Rauhen Hauses) 1e. Z harakter beider erstge-
nannter Blatter: enner (Hrsg.), Programme evangelıscher Kıirchenzeitungen ım
19 ahrhundert, ıtten 1972, 67—72, bes 68
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hatten die stalten Kaiserswerth, Dusseltal und Uu1SDuUr. regel-
mäaßıge ollekten Ostwes  en eingeführt, INa  - warteie den
Hausern geradezu arauf, daß ‚„dıe en aus dem ause geholt WEeTI -

den  .. 1ese Spendenstrome leıtet emmı1ın innerhalb VO  - NU. TEel
en ZUIMM Pollertshof! Die erwirkte Genehmigung des Oberpra-
sidenten gestattetie eine großangelegte jahrliche Sammelaktıiıon,
spater allerdings mıit der Auflage, den Ertrag (immerhın weiıt ber
tausend er mıiıt den Rettungshausern Schildesche und Hoxter
en. 1C. alleın, daß neben der bıs dahın hauptsächlichen OoOnNzen-
Tatıon auf die ‚Außere Mission‘‘ 1Un kurzer eıt eın breıtes Bewußt-
Seıin und Interesse fur akonische Aufgaben VOL Ort unter der Bevolke-
run. wachgerufen und wird as eeindruckender als die
eld- Sind die überreichen Naturalienspenden!), auch ist eren 1C
bald vollıg VO  - den fernen rheinıschen Anstalten abgewandt und fuüur die
Minden-Ravensberger Einrichtungen gewONNeEN.

Zum anderen gilt Temmings eresse dem ufbau eines Bruder-
kreises es  en, WOZU weıteren Siınne auch das unermudliche
Anwerben geeigneter andıdaten fur das au. Haus zahlte Die
ehrzahl der VO.  - ıhm aus Schulen und Elternhausern gewoNnnenen
Gehilfen verlheß den ollertshof, schl 1mM amburger
Seminar eine iakonenausbildung absolviıeren. Besonders darautft-
hın ansprechbar Sind ıhm Mitglieder der Jünglingsvereine, allen OTIall

„seın‘‘ ehem. Kreıs Jollenbeck Den Jungen Kandidaten Theodor
Schmalenbach, einiıge TEe als Lehrer der Privatschule Pr Ol-
dendorf tatıg, kann Z vorbereitenden Unterrichtung jener spıran-
ten den Fachern Kirchengechichte, Altes Testament und Deutsch
verpflichten. mgeke kontrolliert sehr kritisch mMO  1C. Einsatz-
Orte Umkreıs, warn Wichern gar mehrfach VOTr der Entsendung, als

VO. Bemuhen einzelner ostwestfälischer Gemeinden oder Stadtrate
einen Rauhhaus-Bruder rfahrt Wiıcherns Name, Konzeptlion und

Bruderschaft Siınd ihm ehrenvoll, als daß S1e als „Lückenbüßer‘“‘ oder
‚„Aushängeschild“‘ ansonstien zwlielichtigen Unternehmungen gut
seın konnten Dagegen kann manches Gemeindeglied und manchen
namhaften Pfarrer als Sogß. „Freibruder‘‘ gewinnen. eıt 1856 organı-
sier einen ‚„‚Correspondenzkreıs“ halt selbst auch muiıt den schlesi1-
schen Brudern regelmaßıgen Briefkontakt), der schon bald einem
eigenstandıgen westfalischen Brüderkonviıkt unter seıner Leitung
wachst, der bıs die 880er ahre, als auch ach Kleinenbremen be1l Mın-
en, ach Celle, Gutersloh, Bielefeld, ameln, Lengerich, Westuffeln,
armen, Neuwied, Dortmund, attıngen, amen und anderswo
des auhen auses vermittelt sSind, einNne stattlıche TO annımmt und
schließliıch weıter unterteit werden muß*‘ 1C alleın UrCc. dıe

Vgl hlerzu Bunke, Die mannlıche Diakonie selıt ıchern, erlın 1929, 19—22
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jahrlıchen Konvıktversammlungen, die einberuft, auch Urc regel-
ige 1T.  are und Besuchsreisen koordiniert die Arbeitsfelder
und erweıtert spater das Kınzugsgebiet sSe1INer Anstalt bıs ber Dort-
mund hinaus, SOWO. hinsiıchtlich der Zoglinge als auch der ollekten-
Lizenzen

Kehren WIT och einmal zurück dıie Anfangsjahre, ıhm atkraf-
tıge Unterstutzung auch VO.  5 Pfarrer Volkening zute1l WwIrd, wenngleıich
für dessen eigene Grundung, deren ufbau und Konzıplerung sich mıt
Temmings Eıintreffen Pr Oldendorf uberschneidet, emmings
großem Bedauern dıe Frist knapp geworden lst, als daß INa.  - anstelle
des vorgesehenen Hausvaters Kornfeld, einem uisener der Strafan-
stalt Benninghausen, och einen Hausvater aus dem Rauhen Haus
einstellen konnte immerhın er. dieser VOTL Kınweihung der Schilde-
SCNer be1l emmiıng Pollertshof och eine praktısche ınfuh-
rTun. se1ıne ukunftige Arbeit Jedoch 17} Volkening mancher
ede dem anfanglıchen Mißtrauen egen, das Temmiıng mıiıt der
konsequenten rziehungsarbeit erntet. Statt sSeiıiner „Erziehung
Je ZUTXTC Laebe‘‘ sahen viele eher eiINe art durchgreifende, strafende
Beaufsichtigung geschlossener Anstalt, W as fur emmı1ng hingegen
1U „Pfuschereı1 auf Rechnung des aubens  6 wäre4i8. So wehrt olke-
nıng einer ede den einiıger entlaufenerer laut geworde-
Ne  5 Vorwurtfen ‚‚klar und treffend, indem Zuerst hervorhob, WI1e
möOglich ware, daß VO. sundigen enschen reines und vollkom-

konnte escha{ffen werden, ohne daß nıcht VO  - unreinen
Handen beschmutzt wurde. Die Anstalt ollertshof ware eın jJunges
Kınd, un:! kleine er bekamen ewonhnnlıc. auch cdie Kınderkrank-
eıit arauf irug dıiıe Mutter, ob S1e wohl eın solches Kınd ohne
ege legen lassen könnten; Gegentheil wurden sS1e WI1e VO.  - selbst
ZzZuerst ach dem kranken Kınd greıfen. Dann ging weıter und sagte
wenn der Anstalt wiıirklıch keın Kınd eretite wurde, ware amıt
och nıchtadaß dıe Arbeıt nNıC. eschehen sollte dieer

der chule arbeıten mıit ahlen, rechnen lernen, schreiben die
aie voll, und WenNnln S1e das Kxempel fertig aben, wıischen S1e cdıe
ahlen Wegs und lernen dochel rechnen: sollte die Christenheit
olcher Arbeıt Barmherzigkeıit ben lernen‘‘49_

Überhaupt aut emm1ng, DI1IS kurloseste Details hinein, eın
des amburger auses auf: hlıer W1e ort steht der ‚„‚Betsaal‘‘

elp aglıch mehreren ndachten aller Bruder und
Rettungsanstalten 1mM gedacht WITrd, ebenso WI1e ıcherns Ge-
burtstagen, den Jahresfelern des Rauhen auses, aufgenommener und

48 B 9,s.0
49 10 V. 23. Januar 1854.
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entlassenererHıer Ww1e ort werden „Famıilıen"‘ eingeteilt, werden
„Spartafeln‘‘ eingerichtet, WIrd eın „Friedensknabe“‘ gewahlt, wird
ZUII Advent der traditionelle sechsarmiıge ‚‚Kronleuchter‘‘ auige-
tellt, werden ingstunden eingeführt, enen olkenı1n. eiıinen
Sonderposten seıner soeben erschlıenenen ‚„‚Kleinen Missionshartfe*‘‘
bereitstellt.

Es überrascht, Ww1e interessiert Wichern selbst dıe organge
Pollertshof und ganz Minden-Ravensberg begleıitet menrTriacC. laßt
sıch SgENAUC Baupläane schicken, die Studier und kommentiert, bıttet
ausdrucklic. sz UL nahere Mittheilun; ber die verborgene Eintste-
ungsgeschichte der Anstalt‘‘, stattiet Temming zweımal einen
persönliıchen Besuch ah>°0. 1eser ımmt seıne ‚„„‚vaterliche Füuürsorge
und Laebe BEeEIN Anspruch‘“‘, wunscht ‚se  st mıt Tem MIr
heurem erzen ahe erbindung und Gemeinschaft‘‘ sSeın als eın
‚„„‚Kınde dem ater gegenuber, der das estie und Wohl se1ınes es
nıcht aus den ugen verlieren WwIrd®‘. So omMmm Temmings Ö-
chene ezı]ıehun. Wiıichern gleichermaßen innerer 'Tiefe w1e
außerer Entfaltung, W as bıs eine belderseıtige familiare Verbunden-
eıt hineinwachst; Temming, dessen Schreibstube vielsagend eın
Bıld der Mutter Wicherns hangt, rag seinem vaterlichen ehrer
(„„dem kranken Dulder‘‘) auch Namensgebung un Patenschaft fur
seıinen drıtten Sohn . den Wichern spater intens1iv fordert, als iıh:
UrCc Schulzeıt (Gymnasıum Guüutersloh) und Studium (Philosophie und

Ü Wicherns erster Besuch 1852 Schluß seiner Gefangnisreise ist
usführlich VO.: ıhm beschrieben und gewurdigt Ges SC  E 1, 80-—283) und uch
ekundar mehNnrTriac. bezeugt (u. bel Rothert, © 103{f.; Siepmann-Grundschottel,

0.:>5 194; zweiıter Bericht uber das Rettungshaus Pollertshof Oldendorf, Guters-
loh 1854, Alleın se1in zweıter Besuch Oktober 1857 geschah em scheıin
nach EW unauffallıg und bleıibt allen Veroffentlıchungen unerwahnt. der
Heimreise VO': Kıirchentag Stuttgart, der 1Im eptember 1857 1mM Zeichen des konfess10-
nellen Haders stan! laßt sich Wichern VO. Temming uüuber ktuelle Ereignisse 1 Unions-
streit ın Ostwestfalen unterrichten, VOT Jiem uüber die emeılnden ılle (ın die dortigen
heftigen Auseinandersetzungen wurde Wiıichern bereıits erln eingeschaltet), Buer (1im
benac.  arten „Osnabruckschen‘‘ gelegen. und asheım (der achbargemeıinde Pr.
Oldendorfs), deren eubesetzung der Pfarrstellen breites uisehen erregte; laßt
sich uch die TC der ‚separırten Lutheraner‘‘ be1l ‚un!| zeıgen. uch Warlr Rothert,
der sıch leidenschaftlı: ınen Pfarrstellenwechsel ach Odinghausen, Gehlenbeck
und Dielingen bemuhte, derzeıt „Hyperlutherane: verrutfen. Vgl. 26 V. Marz
1853; 29 M 12. Marz 1859; I Wichernarchiv, SIıgn ep. V KKA-Archiıv
ecke, Sıgn 12, est. 3, 331 Zur obıgen Darstellung miıt genannten Quellen
Ste. cd1ie uCcC. Erwäahnung be1i Thardt, a. ÖO., Bd. S5. 289, Spannung,
zumal dort, wıe be1l Oldenberg (a 80 achtes Buch, der Temming-Besuch
uberhaupt unberuücksichtigt wel. bekannt geblieben) ist.



Theologie) hindurch bıs ZU. Anstellung als Lehrer der eutschen
chule Amsterdam begleitet*,

erfen WIT dieser Stelle einen kurzen 1C auf cdıie amılie Tem-
mıings Am prı 1853 heiratet der Hausvater die Pr Oldendorfer
Backerstochter Christine Kleffmann. Diese 1850 ZU  en mıiıt
Pfr unsemuller ach Elberfeld, kehrte auch 1852 mıit ihm zuruck un!
hatte SOdann be1 Pir oller ec ‚‚conditionirt‘‘ als ihre Nach-
folgerin ollers farrhaushalt WUurde Marie Huhold eingestellt, die
sıch bald darauf mıiıt dem Oldendorfer andıdaten "T’heodor ChAhmalen-
bach verlobt und 1mM Schatten jenes ‚Erben Volkenings als Diıichterin
der Ravensberger Erweckung beruhmt WITr „Meıne eele ist VO Lob
und Dank, daß der Herr MT eın olches Herz zugeführt hat e o) weıt ich
S1e habe ennen gelernt, S1e eın verborgenes en mıiıt Christo
Gott. S1e betet das lıgwerden seıt mehreren Jahren Ihr Cha-
rakter ist bescheıiden, emu  1g und einfac .. notiert emmiıng
einem seliner Briefe®1, womıit doch mehr VOonN sıch als VOIN iıhr verrat
Die 21lJahrıge erhalt der Rauhhaus-Anstalt Ellenerhof be1l Temen
zunachst eine vlerwochige ınfuüuhrung die Pflichten einer Hausmut-
ter, als die S1e ber beinahe ler ahrzehnte das Rettungshaus Pollerts-
hof miıtpragt „ın ihrer weıßen, Tel gebanderten Rüuschen-Kapuze sah
S1e recht ehrwürdig aus erinnert siıch eın Zeitgenosse®?2, Den Eheleu-
ten werden zehner geschenkt, 1er Tochter und SeCNs Sohne, VON
denen ZWel das erstie Lebensjahr nıcht uberleben

Wiıe emmings Frommuigkeıt SeinNne erzieherische Arbeit durchdringt,
mag aus einem reprasentatıven Querschnitt einiger Briefzeilen eutlic
werden: „Alle rfahrung und enntnı1s, die INa be1l der rzıehung der
er sammelt, SiInd nothwendig und nutzlich, solange aber der Geist
Gottes das Herz nNn1ıC. erfaßt, bleibt immer schwankend un:! unter der
Herrschaft der Uun: Wie drıngend einem die iınderherzen auf die
eele gebunden Sind, fuhlt INa erst rec.  9 wenn man die ganze erant-
wortung leın auf dem Herzen tragt Wer aber unter der UuC. des

50a Temmings erster Sohn Friedrich (geb. SC zwıschen 1910 und 1930 eine
Vielzahl laängerer fundierter Aufsatze 1mM ‚vangelıschen Monatsbla: fuür Westfalen
ber die ‚eschichte der Ravensberger rweckungsbewe. Sochn: Christian
eim geb. Sohn: Johannes geb 29 11l ıchern bestimmt Namen
und ist Pate Sohn (geb. bei der Geburt gestorben. Tochter LouIlse, geb.

1859, verheiratet seit 1879 muit Lehrer OoOme 1ın Barmen. "Tochter: Marıe, geb. 11l
1861, verheiratet seıit 1883 mıit Lehrer Sauerlander des Kantors udenhau-
sen/Lippe). Sohn: Tnst, geb. 17 1863, gest. 1864 Tochter: Christine, geb.
19 1865 Sohn: Tnst, geb. 1867, noch VOT dem legals Gymnaslalpro-
fessor Dr Temming bıs 7 seinem 'Tod nacC. Greifswald tatig. Tochter
nbekannt.

51 Dezember 1852
Buckesfeld, O; 32
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Geistes ottes steht, der WwIrd den en der er 1ImMMer eın
treues sSe1NES eigenen Herzens ınden, W1e die ue. des
Bosen sich trägt‘>S| „Mıt thranenden en erkennt die WUunlN-

derbaren Wege ottes nicht; ınterher sıeht INa  - und laßt seinen Weg
mıiıt sehen‘‘>*. „Im Ganzen geNOMMEN hat der Herr eın Arbeits-
feld angewlesen mıiıt vielfach hartem, steinıgem Herzensboden, der jel
Muhe und Schweiß kostet, ehe eiwa fuüur das Samenkorn des Wortes
ottes empfäanglıch wIird. elmochte ich doch dem errn die Ehre
geben, und habe ich NUuUr meılinerseılts Ursache agen, nicht VOI des
errn Seite Es NUur leider vlileliac. der sruün  ıchen Selbstver-
leugnung; wWwWenn sich selbst verlieren wurde, wurde INa  - sich
dem Herrn esu wiederfinden‘‘® ‚„„Der Herr wolle sich enn mehr und
mehr geringen Arbeıt bekennen und nıcht ansehen unsre
angel und ebrechen, die taglıch und sıieht Ich Teue
mich herzlich dem Tage, Wen ich auf das sehe, Was der Herr UuIl-

SCITN Bruderkreis gethan hat, aber ich beuge mich auch ebenso tıef,
wWwWenn ich ansehe, w1ıe weniıg der Herr Urc mich erndtet‘‘>® Von
einer Andacht SC  er C habe auch ‚„dıe unglüc.  ichen Eiltern
(erwähnt), die ihren Kindern nıchts VON dem en Gott und dem errn
esum erzahlen koöonnten, we:1l sS1e nıchts VO  5 iıhm wüßten ald darauf
fingen VO.  - den ern weınen, daß ich abbrechen mußte
ich ach der den Eiınzelnen alleın frug, S1e mIr, dalß sS1e
auch solche ungluüc.  ıchen Eiltern hatten Ich ermahnte sıe, daß S1e
Gott doch bıtten moOchten, dalß den KEiltern eın Herz,
einen Sınn un Geilst geben mochte ıner VO.  - enen, 15 TEe
alt, eın harter, Techer Junge, sucht Jetz einen verborgenen un
beugt seine Knile und eie ich mMmich daruber N1ıC. freuen
durfen und Gott danken, daß erst weıt hılft, daß die
Herzen unter die UuC. des ortes Gottes kommen? Ich weiß ohl aus

Erfahrung daß eine andre eıt darauf folgt, alleın ist des errn
ache, sSeın Wort wıeder Sse1ıner eıt dem erzen fruchtbar
machen .(£57 „„Mıt em Interesse‘*‘‘ und doch Orn un! Ver-
ıtterung verfolgt d wıe Berliner bgeordnetenhaus ‚„„Herr Wen-
zel und Consorten den Pjietismus wittern‘‘>8, Was ihn DUr einmal mehr
als typısches Kınd der heimischen Fkrweckung ausweilst; Urc
manch dezıdierte Außerung scheıint unverwechselbar hindurch, daß
seine Froömmigkeit gleich mehr 1mM Ravensberger redıger olkenın:

O,
17 \ prı 1855

Dezember 1855
B 25 prıl 1857
B 6,8 n W b x 0 R prıl 1858
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als amburger heologen Wiıichern wurzelt, Was bısweililen auch
feine Diıifferenzen Selbstverstandnıiıs w1ıe TaXls ntdecken laßt. Wenn
Wiıchern, elC. ZWISCHenN burgerlicher, kırchlicher und freler
Dıakonie unterscheidet, den Staat als erkzeu. christliıcher Gesinnung

Pflicht rufen kann, SUC Temming eher die k-kles1iaN-
ZCN, w1ıe Pn ber Wichern 1mM Korrespondenzblatt allen Bruüdern
einscharfen laßt ‚„„Wir durfen das N1ıC AUS den en lassen, daß WI1r
Bruder alle mıit Arbeiıt 1M Dienst der Armen stehen, und daß WITr
da auch jJeden eın meıljlden mussen, uns der Welt gleichzustellen

Bedürfnissen‘‘?, oder anderer s gehort der
Tan.  el uUunseIel Zeeıt, daß 5 ZU. Zweck der nneren M.(issıon)
nıicht einfache, burgerliche auser, sondern Palais baut, die einen
olchen Contrast en die Armuth und deren Glıeder, die arın
Aufnahme finden sollen Wenn das VON berufenen Mannern geschieht,
dann ist nıcht bewundern, Welnll die Stadtrathe VO  5 Dortmund
auch den ehler gerathen‘‘°0,

eine demutig-anspruchslose, iche, em Akademischen m13-
trauende rundeınstellun. macht geradezu ZU. Programm, und
WE iıhm angesichts des Studiums seıner ne auch heimlıcher O1Z
erfullt, erhofft fur S1e dennoch das Erlernen e1ines Handwerks
Wiıchern, der den Weg derer begleitet un: mıit emm1n. MeNTIiaAC
private Erziehungsgrundsaätze austauscht, ermutigt ıhn auSdaTuC  1C

olchen Prinzıpıen und pflichte ihm ebhaft bel, als Temming
schreibt „„Wenn ich irgend azu gegeben habe, als beabsıiıchti.
ich meıneer recCc. vornehm erziehen, bın ich vielleicht m1ß-
verstanden Wenn ich als atier meıner er deren Zukunft g_
denke, namentlich We ich die Knaben ansehe, dann freue ich mich
VOoTaus, daß iıch USSIC. habe, dem Handwerkerstande junge Tafte
zuzufuüuhren Ich asse die vornehme Nichtsthuerel, NUur eın
uppiges en geführt wıird Ich MU. das auch vileliac dem Lehrer-
stande wahrnehmen, daß sS1e eut Tage unter der Ur halten,

dieer eın Handwerk lernen. dessen mussen sS1e STUdIiren
oder aufmann oder Oekonom werden Ich MU. es sehr adeln, Wenn
eın Hausvater einer Rettungsanstalt seıne Tochter Pension ebt
Warum nıcht jJenst, und WenNnn sS1e och wenig verdienen wurden?
Es MU. 1Ur Pensiıon en Ich zahle mich och ebenso eb dem
Handwerkerstande, als daß ich dem Lehrerstande gezählt
werde‘‘51. Wichern ist angetan, daß Temmings Erkenntnisse
einem Umschreiben allen Brüdern zukommen laßt.

45 28 eptember 1865
W YFebruar 1976

F  3 45,
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Temmings letzte Lebensjahre tragen die Zeichen der Resignation
und Vereinsamung. War steht „se1ın ttungshaus 1ın ungetrubtem
Glanz, auch kann manche Aufregung der ahrzehnt: bis hın
offentlıchen an  en seine Person®? überstehen ‚„wandeln w1ıe
Ehas der W uste‘*‘‘ oder WI1e „Bıleams Esel, der siıch ubt, eine ast
tragen‘‘°S). ber zunehmend verfestigt sich ıhm der quäalende Eın-
ruck, daß eiıner elhebtien eıt entwachst. Außerungen wWw1e diese
markıeren eine Wendemark „„Wo INa  - heute eine wahre Ge-
meıinschaft unfier einem Hauflein rısten, dıe sich ottes Wort
versammeln, w1ıe VOL 30 ren war? Ueberall eld und Zwietracht,
Mißtrauen, STa alles ZUIN esten kehren‘‘©*.er der 1akKo0o-
nısche Kıfer, gerade Minden-Ravensberg, treıibt beeindruckende Blu-
ten S ebt wohl aum eiıne Deutschland, eın Hautleın
Christenleute große Opfer fur die Mission brıngen, als l1ele-

Alleın die verheißungsvolle ance der Rau.  ausler WIrd zuneh-
mend verspielt, der alte Geist ist verweht, der innerenel WI1e dem
mage ach außen WITrd mehr und mehr Schaden ugefügt Temmiings
TuUuder Pelıka kundıgt seiıne Stellung 1 Bielefelder ‚„‚ Vereinshaus‘‘,
ZUSamımen miıt Br Tretow armen, der Strafdelikte hiıneingerat,
verlaßt die Bruderschaft Als schließlich der Gutersloher Br 71M -

überraschend ach Amerıka auswandert, fallt mıiıt ıhm als
atier der ortigen erberge eine Bastion, galt Gutersloh doch iNnZzwi-
schen als Mittelpunkt des Konviıkts. Temming kann sich NUur schmerz-
lıch damıt bfinden, wWw1e „dıe eigene Arbeiıt niedergerıissen‘‘ WITd: „1CH
@; der Herr wurde sıch Ravensberger anı ach und ach eın
Hauflein Hausler sammeln, welche Wort und 'That eın Zeugn1s fur
die 1iss1ıon blegen durften; Nnun WIrd Guüutersloh auch N1ıC mal eın
Bruder wıeder verlangt. Wiıe schmerzlich!!!‘‘66

uch ause dokumentiert eın Vorstand ettungs-
aus Pollertshof das Sterben einer Epoche; „Lreu! Beter‘‘ weichen
burokratischen Verwaltern, Idealısten terlassen das WFeld jenen, die
Temming mehr Überleben als en orljentiert erscheıinen: ‚„Der

Zweimal WwIird Temming 1n großere Skandale verwickelt, welcher einem ZU.

unrühmlichen Zwangsemeritierung VO.  - Pfarrer Rothert fuhrt, 1m andern Fall Anzeige
beim ‚ON1]; ın erln VO. resbyterıum bıs Z.U)] Innenministerium die tanzen
ewegt. Da beides her ZULI Hauschronik ZU Biographie emmiings ereC. werden
muß, sSel hler nıicht naher ausgefüh:

71 15 Januar 1874
68 eptember 1873
66 20. Aprıl 1873 hnlich In 73 (S. O.) erneut: „Die Bielefeld wetteifert

gegenwartıg ın dem Streben der Missıon, wıe Iın Deutschland kaum eine zweiıte
mag.  :

59 V. 20 Aprıl 1871
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Vorstand unsIer Anstalt ist sehr conservatıv und scheut jede Neuerung,
Iesp Verbesserung, We sıch die Einrichtung andrer stalten

wenig küummert‘t/. Als Wichern, der emmı1ng ahrzehnte „geehrt
und gelıebt hat‘‘98 prı 1881 stirbt, besiegelt ıhm dies, WIEe der
eımgan. vieler anderer Bruder aus den Anfangsjahren, den Zeıten-
Wechsel, wobel ihn die ra  er gerade der och 1m 1enst stehenden
Alteren 1M westfalıschen Rauhhauslerkreis enttauscht der ruderkon-
1ıkt findet Jangt N1ıC. mehr das Interesse aller, die VO  - emm1ng einbe-
rufenen Versammlungen sSınd aum besucht, gar jJedes „Cirkular‘“‘
erlebt einen ‚„‚verzwelıfelten chneckengang‘‘°?,

Wiıe der Zerstorung des Bestehenden hest Temming auch
Planungen ab, daß Ideale schwınden und Ilusionen trugen: ‚„Auf

einer Conferenz fur Hausvater VOIN ettungSs- und Waiısenhausern,
Erziehungsvereinen Rheıinland und Westfalen, welche Hamm
abgehalten wurde 1Im Fruhjahr und VO Director Imhauser geleitet
WITd, theiılte der Director Engelbert VOon ulsburg ELW. ber die Eiln-
riıchtung des Waiısenhauses 1n Dortmund mit Die Mittheilun; WaTlr der
Art, da Inan schlıießen mußte, der berufene Hausvater MUu. uchtig
se1ın, 1U darf nıcht chrıistlich heißen und dem erdacCc stehen, eın
Pietist sein‘‘/©9.

Kın Letztes fugt SC  1e  ich der aa 1INZUu. der ursprunglıch „Jedem
Prıvatmann gleichgestellte Stand‘‘ der ehorden gegenuber dem
Rettungshaus verkenrT sıch einen Aufsıchtsanspruch; der einst
bewußt ausgerufene und stolz verte1digte!) prıvate Charakter der
Anstalt fallt gesetzliıchen Verfugungen Zwangserziehung und -eiINWEeIl-
SUNg, Gesetze Z Unterbringung verwahrloster Kınder) ZU. pfer
Daß „seın Pollertshof och bıs weit ber das 100 rundungsjubılaum
hinaus, Welnn ann auch neben laängst bedeutungsvolleren „„1M Wiınkel‘“‘,
als dıiakoniısche Einrichtung bestehen sollte, Temming nıcht mehr

raumengt
In den ausgehenden 80er Jahren verlassen Temmiming schlhießlic

spurbar eine Tafte ach mehreren chwındelanfallen verordnet der
AÄArzt eine Badekur Bad Oeynhausen, jedoch die gewunschte Wirkung
bleibt aQuS, zudem WwIrd eine Herzkrankheıt attestiert Im Fruhjahr 1890
ersammeln sıch die Kınder das Schmerzenslager ihres aters, das
ahe Einde befurchtend Eın Gehirnleiden stellt sıch e1n, welches ze1ıt-
weilige Bewußtseinstrübungen hervorrulft, dıe Wassersucht 360 U hınzu,
und eine Genesung des 68jJahrıgen ist nıcht mehr en In der
aCc VO 30 zABE 31 Jul rlıegt seinen Leıden; darauffolgenden

DG
Fliegende Blatter, Jg. 47, NT 9/1890, 286

62 V. 20 DTL. 1872
76 An Dezember 1875
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Sonntag tragt seın ugendfreun: ustav Hartmann unter großer
Anteilnahme der Bevolkerung Ta ‚„„Das estie Denkma.
schreiıibt sSeın Sohn Johannes den redıger und Nachfolger der
Leitung des Rauhen auses, Johannes Wiıchern, ‚„„hat sıch selbst
gesetzt Aus kleinen Anfangen hat den Pollertshof dem g —
macht, Was jetzt ist. einer großen Anstalt‘‘/1

Es ist TNS Temming der Ruf als ‚en herz  er Mann der inneren
Mission‘‘/2 bewahrt worden, und keın eringerer als der Wiıchern-
Biıograph Oldenberg ehrt ıhn „„als eiınen der treuesten und bewahrtesten
Bruder des en Hauses‘‘/83. Dieses alles unbestritten,
dennoch nıicht leicht, seinen ingangs eriragten „tatsachlıchen Stellen-
wert‘‘ fur dıe Minden-Ravensberger ıakonile fixieren heute als
einen jener 995  en ande‘‘‘ auszumachen, ist zunachst keineswegs
eiINe relatıvierende Eınordnung angesichts der offenkundigen, zugleıc.
eigenartigen Wesensmerkmale, die die ‚„Ravensberger rweckung  06
Nnun einmal unverwechselbar auszeichnen. Ohne amı ‚„„‚Geschichte‘‘
‚„„‚Geschichtchen‘‘ aufzulosen, kann doch nıicht gelıngen, und
AusmaßS, elıtfe und 1eie dieser ewegung erfiassen, ohne eben jenes
Dutzend Originale neben Volkening, Siebold, Kunsemuller, Braun und
anderen astoren wurdigend einzubezlehen, und unter ıihnen hat
Temming ohne Zweiıfel seinen Platz

Der skizzierte bıographische briß dieses Mannes mMag eiNne dop-
pelte Einsicht eTrOffnen, dıe be1l der gesuchten Antwort beruücksich-
tigen galte Allzu g10 wurde ‚„„‚Wıcherns Eıinf!  66 auf dıe diakonische
Bewegung 1mM Minden-Ravensberg des Jahrhunderts bislang vieler-
OTTtSsS verzeichnet. Nımmt fur dıie Person Temmings Anspruch,
Was eingangs als „Kulminationspunkt‘‘ bezeichnet wurde, namlıch
zentrale Kontaktperson Wiıchern, er und Verteiler e]1! ich-

sein‘*+ offenbart sSeın iırken ber allı angesprochene
Weiıte jenes ‚„‚Einflusses‘‘ 1INnaus doch ebensOo, Was gleich edeutsa-
INer 1st, Wicherns Grenze: Wiıicherns ist dıe des interesslierten,

7{1 35 Uugus! 1890.
Buckesfeld, 191
1€e. Anm. 6383
Dies erg]| nıcht eın diıe uswertung der Briefe Temmings; hlervon ZeUugen mannigfach
uch die Briefe Rotherts ıchern Wichernarchiv Rep wıe ebenso dessen
personliche Besuche (vgl. Anm. 50). Beiım Besuch 1mM ugust 1852, Wichern ıIn KEııle
die Gefangnisse 1ın Bielefeld, Herford und eC| visitierte, hegt, eın zeitliıchen
usm: der Stationen Ostwes'  en Uun! der thematischen Akzentulerung seiner
Reisebriefe verglichen, der Schwerp Aufenthalt Pr en! Wiıcherns
zweiıte Reise nach Ostwestfalen galt, Wenn der efund cht tauscht, ausschließlich
emmI1ng.
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freundschaftlich verbundenen Beobachters, nıcht auc. nıC mittel-
bar) die des aktıven Gestalters Minden-Ravensberg So sehr Tem-

auhhausler WaTl zeıtlebens blıeb es als Kınd der Erweckung
Das Außere aller eingebrachten Formen (ın der Organisation des Pol-
lertshofs, der Erziehungsarbeit, der Öffentlichkeitsarbeit, 1mM
au des Bruderkonvikts) am UrcC seinen Erweckungsglauben
das en Wer unter dem vordergrundigen Postulat eines Wichern-
schen Einflusses ach den Kraften der diakonıschen Bewegung des
19 ahrhunderts Miınden-Ravensberg iragt, mag (und arın ist. eıne
edeutung seiner erson festzuhalten) Ernst emming als Wegweiser
entdecken, der nıcht ach Hamburg un! nicht ach Wiıttenberg, SON-
ern den eigenen heimischen Umkreis verweist ‘°>.

Als eın Ziweıtes erwachst AQUS eser unter eiıner spezıfischeren
T’hemastellung och vertiefenden) Korrektur somıiıt erst die ıgentlı-
che Aufgabe. Liegt Temmings Gewicht ohne Ziweifel, auch ach seinem
eigenen Kmpfinden, VOT allem der Fruhzeıt der ravensberger 1aKo0o-
n]ı.e als der ‚hohen Zeıt‘‘ der Tweckung (etwa biıs den Anfang der 60er
Jahre), der 1C. auf ıhn letztlich ber se1ıne Person hinaus,
nıcht etwa die darauffolgende eıt gan eigener Ausmaße, Formen
und Qualitäten, vielmehr die ouett:  aft erkennbare diakoni-
sche TrTeıte se1iner eıt. Die Inıtiatoren W1e auch die Intentionen, die
olle der Gemeinden, der Pfarrer, der Behorden, der Kaufleute, des
Staates, des els, die spezıfischen halte W1e auch die Krfolge, das
alles und mehr legt, entgegen dem Eindruck manch vorschneller
Antworten auf allzu moderne Fragen und ME ja gerade er
doch 1U gTr0b gezeichneten Abrisse, fÜür Jedes einzelne Ravensberger
TuUuhwer. bıslang weıthın unkel Die erhellende Funktion olcher
uhe hat, erstaunlich eNUS, bereits Temming geahnt, dessen Einsicht
seılıt 120 Jahren auf Einlosung wartet „„Es heßen sich SCANON eiıne ganz
ansehnlıche eiıhe VO  5 Arbeiten der eren Mıssıon verschiedenen
Gemeinden anfuhren, WenNnn NUur ]Jemand siıch dıe Aufgabe stellte, die

Yehlen sowohl bel Oldenberg vgl Anm. 25) als uch be1ı -‚eTrnarT: vgl ebd.) beıide
enannten Ostwestfalen-Besuche un! 1857, 9 Anm. DU; dagegen nenn! eThar:
eıiınen Besuch der Strafanstalt Herford 1860, auf dessen Anreise Wiıichern mit Temming 1m
ugus 1360 ın Bückeburg zusammentri1{fft, Aa O: Bd. iıst Gerhardts
ausdruc.  1C. Erlauterung dieses chweigens für Tage und NtWOT' auf-
schlußreic WarTr ıhm das „Bestreben, diıe Geschichte der Inneren 1SS10N ın den
einzelnen deutschen Landesteıiulen soweiıt berucksichtigen, wıe S1Ee VO. Wichern
nachweislich unmittelbar ee1n: worden ist““ Bad. Il, S. 10), und selbst fuüur eiıne
mittelbare Beeinflussung ist. doch der Marz 1848 och ungleıc. edeutsamer als der
ptember 18348!
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Arbeıiıt 1C ziehen oder S1e vielmehr die Oeffentlichke:
bringen‘‘‘®,

41 Oktober 1863 Im Jahr 1892 erschien (zZur Nnwerbun; Krafte) eın Aufsatz
1m vangelıschen Monatsblatt fur Westfalen unter dem 1te. „Beziehungen des Rauhen
Hauses ZUTr eINDPTOVINZ und Westfalen' dergvieler sachliıcher Fehler,
VOor allem ber seiner Kurze un!| unkriıtischen Darstellung seiıner Überschrift nıicht
gerecht WIrd un! darum 1ın dieser Arbeit unberucksichtigt bleiben Ur
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